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Hintergrund der Reform

I nkrafttreten des Lissabonvertrages

Haushaltsrahmen läuft 2013 aus

Notwendige Anpassung der GAP nach 2013 an die Europa
202O-Strategie

Offentliche Debatte

Starkes öffentliches Echo für die Aufforderung der Kommission zur
Meinungsäußerung: 5.600 Beiträge

Konferenz im Juli: 600 Teilnehmer

Rat, EP, EWSA, AdR: Erörterungen und/oder Stellungnahmen

Quelle: EU-KOM
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. Ernährungssicherheit

. Preisschwankungen

. Wirtschaftskrise

. Treibhausgas-
emissionen

r Bodenverarmung

r Wasser-/Luftqualität

. Lebensräume und
biologische Vielfalt

. Lebensfähigkeit der
ländlichen Gebiete

. Vielfalt der Landwirt-
schaft in der EU

Gerechte und ausgewogene Unterstützung

Beitrag zuÍ Europa 2020-Strategie
Quelle: EU-KOM
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Direkkahlungen
(EU-Vergleich)

a



STAATSMINISTERìUM
FÜR UMWELT UND
LANDWìRTSCHÀFT

Freistaat

SACHSEN

Diskuss¡on: ,,Objektive" Kriterien für die Verteilung von Finanzmitteln

- Neue Kriterien zur grundsätzlichen Neuverteilung bedeuten
Umverteilungswirkungen von Direktzahlungsvolumen zwischen
Mitgliedstaaten

- ,,Schlecht" aus deutscher Sicht: LF, Arbeitskräfte, Grünland, Anteil der
benachteiligten Gebiete 

**

- ,,Gut" aus deutscher Sicht: Landwirtschaftliche Erzeugung,
Wirtschaftsbasierte lndikatoren (2. B. BIP/Kopf,,,Lohnabstand"),
Bevölkerungsdichte

- Mindestzahlung pro ha: prozentualen Anteil vom EU-Durchschnitt

Quelle: BMELV (Text)
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Pol¡t¡k¡nstrumente

. Umverteilung

. Bess ere Zielausrichtu ng

Maßnahmen

. Marktorientierung

. Rationalisierung und
Vereinfachung

. Eine besser funktionie-
rende Lebensmittelver-
sorgungskette

Besse re Zielau s ri c htu n g ln zwe¡ Säulen gegliederte Struktur

. Umwelt, Klimawandel und
Innovation als Leitthemen

. Bessere Kohärenz mit
anderen EU-Politiken

. Wirkungsvollere Durch-
führungsmechanismen

. Neue Verteilungskriterien

Quelle: EU-KOM
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Politikoptionen

Fortsehung des Reformprozesses durch
schrittweise Einführung weiterer Anderungen und
Behebung der dringendsten Mängel (2. B.
gerechtere Verteilung der Direktzahlungen)

Option 1

Nutzung der Chance für eine Reform, die
gewährleistet, dass die GAP durch mehr,,grüne"
Maßnahmen nachhaltiger und ausgewogener wird
(zwischen Politikzielêh, Mitgliedstaaten und
Landwirten

Opti on 2

Tiefgreifendere Reform, die den Schwerpunkt
vollständig auf Umwelt- und Klimaziele im
Rahmen der Entwicklung des ländlichen Raumes
legt und die Einstellung der Einkommensstützung
und der meisten marktbezogenen Maßnahmen
vorsieht

Option 3

Quelle:EU-KOM
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Modell nach Option 2

2. Säule

- Wettbewerbstähigkeit

- nachhaltige Bewirtschaftung der
natürlichen Ressourcen
(u.a. auch benachteiligte Gebiete)

- ausgewogene räumliche Entwicklung

- Risikoabsicherung

gekoppelte
Zahlungen

Ländliche Entwicklungspolitik
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I Einjährige Maßnahmen

I Maßnahmenkatalog (regional) mit,,Überschriften"

Dauergrünland

Gründecke (AUGL)

Fruchtfolge

Ökologische Flächenstilllegung

NATURA 2OOO
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Option 2:
Zielgerichteter und nachhaltiger Mitteleinsatz:
Grundprinzip des Zwei-Säulenansatzes bleibt erhalten, wobei es zu
systematischen Änderungen in den Einzelelementen kommt

I Direktzahlungen (DZl
Das DZ-System sgll q¡ng grundsätzliche Veränderung erfahren. Hintergrund
sei eine bessere ,,Verteiluñgsgerechtigkeit" zwischen-den Mitgliedstaatén.

. Basis-DZ auf Grundlage des EU-Durchschnitts der Direktzahlungen

. für Großbetriebe könnte eine Kappung der erhaltenen DZin Abhängigkeit
von dem AK-Besatz kommen

. spezifische Zahlungen für Kleinlandwirte

. Vereinfachung Cross-Compliance (ohne Anliegen CC zu ,,verwässern"),
ggf. Einbezug der Wasserrahmenrichtlinie

' Fokussierung auf ,,aktive Landwirte"



Marktmaßnahmen / Sicherheitsnetz

I Anpassung Marktinstrumente
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' verlängerung von lnterventionszeiträumen. Anwendung von Störklauseln. Ausweitung der privaten Lagerhaltung

Ü Oerprüfu ng Zuckerq uote
(Regelung für Zucker und lsoglucos.e läuft 2014t15 aus)

Verbesseru n g der F u n ktionsweise der Lebe nsm ittelversorg u n gskette

Abschaffung Milchquote 2015 - Vorschläge / Rechtstexte laut
HLG ,,Milch"

Überarbeitete Qualitätspolitik (Vorschtag Ende 201 o)

Risikosicherung über 2. Säule. Naturrisiken
' Marktrisiken (= neues WTO-konformes Element)
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Zeitplan für die GAP nach 2013
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2011
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2011
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1. Bericht
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Stichtag für
in Kraft treten
der neuen
GAP

Mitteilung der EU-
KOM zur GAP
nach 2013
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Verabschiedung
der Rechtstexte
(RAT, EP)


